
Zur Zitation von historischen Quellen in schriftlichen Arbeiten  
im Fach AKG/Patristik 

I. Bibliographie 

Die Bibliographie gliedert sich in die Abschnitte „Quellen“ und „(Sekundär-) Literatur“. 

Quellen werden 1. nach den Namen der antiken Autoren und 2. nach den lateinischen Werkti-
teln (und zwar auch bei griechischen Autoren, s. u. das Beispiel zu Eusebius) alphabetisch 
geordnet. Die lateinischen Werktitel werden dabei kursiv geschrieben.  

Besonders zu beachten ist:  

1. Präpositionen am Beginn der Werktitel bleiben alphabetisch unberücksichtigt, d. h. De 
civitate Dei wird unter dem Buchstaben „C“ (civitas) und De vera religione unter dem 
Buchstaben „V“ (vera) eingeordnet (s. u. die Beispiele zu Augustinus).  

2. Unter dem jeweiligen Werktitel sind die verwendeten Editionen und Übersetzungen in 
chronologischer Folge zu verzeichnen (s. u. das Beispiel zu Augustinus, Confessio-
nes) 

3. Werden „Gesammelte Werke“ eines antiken Autors in Edition oder Übersetzung zi-
tiert, so stehen diese unter dem Namen des Autors vor den Editionen/Übersetzungen 
von Einzelwerken (s. u. die Beispiele zu Hieronymus) 

4. Die Namen der antiken Autoren müssen für den Leser eindeutig zu identifizieren sein. 
Wird z. B. nur ein Kirchenvater namens Augustinus zitiert, kann man zwar davon aus-
gehen, dass die Leser die gemeinte Person mit dem hl. Augustinus, dem Bischof von 
Hippo, identifizieren werden; werden jedoch zwei Personen gleichen Namens zitiert, 
ist zu differenzieren: Augustinus von Hippo, Augustinus von Canterbury, usw.  

Beispiele:  

Augustinus (von Hippo) 

De catechizandis rudibus 

W. Steinmann, O. Wermelinger (Hg.), Aurelius Augustinus. Vom ersten katechetischen 
Unterricht (SKV 7), München 1985. 

 
Confessiones 

M. Skutella (Hg.), S. Aureli Augustini Confessionum libri tredecim (BiTeu), Leipzig 
1934.  

J. Bernhart (Hg.), Augustinus. Confessiones. Bekenntnisse. Lateinisch und Deutsch, 
München 1955.  

 
De vera religione 

W. Thimme (Hg.), Aurelius Augustinus. De vera religione. Über die wahre Religion. 
Lateinisch/Deutsch, Stuttgart 1983.  

 
Eusebius (von Cäsarea) 

Historia ecclesiastica 

E. Schwartz (Hg.), Eusebius. Kirchengeschichte. Kleine Ausgabe, Leipzig 1932.  
 

Hieronymus (von Stridon) 

L. Schade (Hg.), Eusebius Hieronymus. Ausgewählte historische, homiletische und 
dogmatische Schriften (BKV 15), Kempten, München 1914.  



Epistulae 

L. Schade (Hg.), Eusebius Hieronymus. Ausgewählte Briefe (2 Bde.) (BKV 16; 18), 
München 1936-1937.  

 
II. Zitate im Text einer Arbeit 
Im Text und besonders in den Anmerkungen einer schriftlichen Arbeit werden antike Autoren 
nach den gängigen Abkürzungen ihrer Namen und ihrer Werke zitiert (vgl. z. B. LThK3 Bd. 
XI, 735 ff.). Die jeweils zitierte Edition und/oder Übersetzung (bzw. die Edition/Übersetzung, 
auf die jeweils verwiesen wird) ist dabei in Klammern anzugeben. 
 
Beispiele:  

Aug. conf. 5, 7, 13 (Skutella; vgl. Bernhart) 

Aug. cat. rud. 55 (Steinmann/Wermelinger) 

Hier. epist. 108, 9 (Schade) 

 
III. Formale Einheitlichkeit 

Die Verwendung von Satzzeichen und Schriftstilen (normal/kursiv/KAPITÄLCHEN) in biblio-
graphischen Angaben ist in gewissen Grenzen eine Frage des persönlichen Stils. Dasselbe gilt 
für Abkürzung oder Vollschreibung von Vornamen sowie für die Reihenfolge von Vor- und 
Nachnamen.  

Man kann also sowohl: 

J. Bernhart (Hg.), Augustinus. Confessiones. Bekenntnisse. Lateinisch und Deutsch, München 
1955.  

als auch 

J. BERNHART (Hrsg.): Augustinus. Confessiones. Bekenntnisse. Lateinisch und Deutsch, Mün-
chen 1955.  

als auch 

Augustinus: Confessiones. Bekenntnisse. Lateinisch und Deutsch, hg. v. Joseph BERNHART, 
München 1955.  

als auch 

BERNHART, Joseph (Hg.), Augustinus. Confessiones. Bekenntnisse. Lateinisch und Deutsch, 
München 1955.  

schreiben.  
 
Kapitälchen verwendet man in einer Bibliographie im Allgemeinen jedoch nur für Nachna-
men von modernen Autoren/Herausgebern, Untertitel sind immer durch einen Punkt vom 
Haupttitel abzugrenzen, und Fettdruck wird in einer schriftlichen Arbeit – außer in Kapitel-
überschriften – generell nicht verwendet. Angaben wie „übersetzt von“, „herausgegeben 
von“, „bearbeitet von“ etc. werden in der Bibliographie vereinheitlicht als „NAME 
(Hg.)/(Hrsg.)“ oder „hg./hrsg. v. NAME“ wiedergegeben (s. o. die Beispiele). Oberster 
Grundsatz ist die formale Einheitlichkeit aller bibliographischen Einträge! 

Von Studierenden des Magister Theologiae-Studiengangs sowie des gymnasialen Lehramtes 
wird darüber hinaus erwartet, dass sie nicht nur Übersetzungen der jeweiligen Werke eines 
antiken Autors, sondern auch die maßgeblichen bzw. aktuellen kritischen Editionen zitieren.  


